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Deutſchland.
Berlin, d. 20. Januar. Die Feier des Krönungs und Or

densfeſtes wurde heute in herkömmlicher Weiſe begangen. Es er
hielten:

Den Rothen Adler Orden erſter Klaſſe (mit Schwertern am
Ringe): v. Schack, General Lieutenant und Commandeur der 15. Diviſion. (mit
Eichenlaub): v. Kröcher, Geheimer Regierungs Rath und Landes Director auf Vin
zelberg, Kreis Gardelegen. Simons, Staats und Juſtiz Miniſter. v. Wuſſow,
General Lieutenant und Commandeur der 5. Diviſton. (ohne Eichenlaub) Earl,
Fürſt von Fürſtenberg. Dr. Geritz, Biſchof von Ermland, zu Frauenburg. Hugo,
Fürſt zu Hohenlohe Oehringen. Herrmann Fürſt von Pückler, General Major
a. D. Woldemar Prinz zu Schleswig HolſteinSonderburg Auguſtenburg, Oberſt
Und Kommandant von Reiſſe. Alexander, Prinz zu SolmsBraunfels, General

Major a. D. eDen Stern zum Rothen Adler- Orden zweiter (mit Eichenlaub)
Graf v. Brühl, General Lieutenant a. D. und Präſes der General Ordens Com
miſſion. Graf v. Dönhoff Ober Hofmeiſter Jhrer Majeſtät der Königin Schloß
hauptmann von Königsberg. Graf v. Keller, Wirklicher Geheimer Rath, Ober Hof
und Haus Marſchall. Graf v. Monts, General Major und Kommandant von Po
ſen. Graf v. Pückler, General Lieutenant a. De, zu Frankfurt Freiherr v. Rei
tzenſtein General Lieutenant und Bevöllmächtigter bei der Bundes Militair CEom
miſſion in Frankfurt am Main Graf v. Seckendorff Wirklicher Geheimer Rth. ind
Geſandter an Königlich Württembergiſchen Hofe. Dr. Strauß Ober Conſiſtorial
Rath und Ober Hof und Domprediger zu Berlin. v. Sydvw, Wirklicher Gehei
mer Rath und Geſandter bei der Schweizeriſchen Eidgenöſſenſchaft, zu Sigmaringen.
v. Williſen General Major und Commandeur der Sten Kavallerie Brigade. ohne
Eichenlaub) Freiherr v. Stillfried Rattonitz, Ober Ceremonienmeiſter und Mit
glied der General Ordens Commiſſion. eDen Rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe mit dem Stern (ohne
Eichenlaub) Wilhelm Prinz von Heſſen Philippsthal Barchfeld. Carl Graf zu
Stolberg Roßla. Alfred Graf zu Stolberg Stolberg.Oen Rothen Adler- Orden zweiter Klaſſe (mit Schwertern am
Ringe): Schröder ContreAdmiral. (mit Eichenlaub) Graf v. d. AſſeburgeFal
kenſtein, Ober Jägermeiſter, zu Meisdorf. v. BismarckSchönhauſen, Geheimer Le
gationsrath und Geſandter beim Deutſchen Bunde zu Frankfurt a. M. Graf Clai
ron d'Hauſſonville, General Major und Commandeur der 5. Kavallerie Brigade.
Dr. Encke, Profeſſor und Direktor der Sternwarte zu Berlin. Frantz, Geheimer
Ober Regierungsrath zu Berlin.
11. JnfanterieBrigade.
Steuer Direktor zu Magdeburg.
Koöslin. Natan Wirklicher Geheimer Ober Finanzrath und Direktor der Haupt
Verwaltung der Staatsſchulden. Nobbe, Vice- Präſident der Regierung zu Magde
burg v. Obſtfelder, Geheimer Ober Finanzrath und Dirigent der Hofe Kammer zu
Berlin. v. Röhl, General- Major und Kommandant von Königsberg. v. Sa

vigny, Kammerherr, oßherBadenſchen Hofe. Schmidt General-Major und Direktor der Ober MilitairExa
minations Kommiſſion. Dr. v Scholz und Hermensdorff, OberTribunalsrath zu
Berlin. Freiherr Senfft v. Pilſach, Ober Präſident zu Stettin. v. Strampff, Prä
ſident des Kammergerichts zu Berlin. Stubenrauch, Geheimer Ober Regierungs

rath zu Berlin.im Miniſterium des Jnnern. Waſſerſchleben, Oberſt und Direktor des Allgemeinen
Kriegs Departements im Kriegs Miniſterium. Wettſtein, Wirklicher Geheimer
Kriegsrath und Jntendant des 8. ArmeeCorps. Wilke OberTribunalsrath zu
Berlin. Wohlers, Geheimer OberBergrath zu Berlin. Wucherer, Geheimer
Kommerzienrath und Stadtrath a. D. zu Halle an der Saale. Freiherr v. Zedlitz
und Neukirch, Major a. O. und Landrath des Kreiſes Schönau, auf Hermanns
walde. (ohne Eichenlaub) Dr. Frenzel, Weih Biſchof und General Vikar zu
Frauenburg. Vinand Simons, Fabrikbeſitzer zu Elberfeld. S

Den Rothen Adler- Orden dritter Klaſſe (mit Schwertern am Rin
ge) 2 Perſonen. (mit der Schleife) 58 Perſonen darunter Dr. Andreä Gehei
mer Regierungs und Medizinal Rath zu Magdeburg. v. Jagow, Landrath des
Kreiſes Oſterburg. Nagel Vice Präſident des Appellationsgerichts zu Magdeburg.
Oelrichs Ober Regierungsrath zu Magdeburg. Dr. Reiche, Geheimer Sanitätsrath,
Ober Stabs und GarniſonArzt zu Magdeburg. (ohne Schleife): 1 Perſon.

Den Rothen Adler- Orden vierter Klaſſe(mit Schwertern): 1 Perſon.
Den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe 277 Perſonen

Adlung Staatsanwalt zu Erfurt. v. Beurmann,
an der Saale. Pr. Blaſius, Geheimer Medizinalrath und Profeſſor an der Uni
verſität zu Hale. Blochmann Kreisgerichts Rath zu Langenſalze. v. Bünau II
Hauptmann im 27ſten Infanterie Regiment. Dr. Bünger, praktiſcher Arzt zu
Stendal. Dörffling, KreisSecretair a. D. und Rathmann zu Kalbe an der Saale.
Erbſtein, Conrectvr der Bürgerſchule zu Ellrich. Hentrich, Kreisgerichtsrath zu
Quedlinburg Kunckel v. Löwenſtern, Hauptmann Ala suite des Aten kombinirten
Reſerve Vataillons. Lehmann Kreisſeeretair zu Wittenberg. Lindner, Magiſtrats
Aſſeſſor und Apotheker zu Weißenfels. Mertz, Appellationsgerichtsrath zu Naumburg.
Möſer Regierungsrath zu Merſeburg. Karl Friedrich Eduard Mohring, Stadtrath

Freiherr v. Münchhauſen, Ober Regierungsrath und Director der

darunter

v. Hann, General-Major und Commandeur der
v. Jordan, Geheimer Ober Finanzrath und Provinzial

v. Möller, Präſident des Appellationsgerichts zu

Wirklicher Legationsrath und Geſandter am Großherzoglich

Sulzer, Wirklicher Geheimer Ober Regierungsrath und Direktor

Ober Bergrath zu Halle

General Commiſſion zu Stendal. Nathuſius LandesOeconomierath und Ritterguts
beſitzer zu Königsborn im 1. Jerichowſchen Kreiſe. Parreidt, Kreisgerichtsrath zu
Wittenberg. Schliebs, Provinzial Steuer Director zu Magdeburg. Schmalian, Ober
Anitmann zu Lohra. Schmidt, Rector an der Mädchenbürgerſchule zu Lan genſalza.
Schönſtedt, Staatsanwalt zu Magdeburg. Schulze, Juſtizrath und Rechtsanwalt
zu Naumburg. v. Seydlitz, Major und Commandeur des 3. Bataillons (Naum
burg) 32. LandwehrRegiments. Sombart, Appellationsgerichtsrath zu Magdeburg.
v. Tiedemann, Regierungsrath zu Merſeburg. v. Treskow I., Rittmeiſter im 7. Kü
raſſter Regiment. v. Ziegler, Direktor der CorrektionsAnſtalt zu Zeitz Zierhold,
Kreisgerichtsrath zu Neuhaldensleben.Den Hohenzollernſchen Hausorden. Das Kreuz der Komthure
v. Steinmetz, General Major und Kommandant von Magdeburg. Das Kreuz
der Ritter 23 Perſonen, darunter Ahner, Prediger zu Genthin. v. Dallwis,
Ober-Forſtmeiſter zu Merſeburg. v. FiſcherTreuenfeld, Appellationsgerichtsrath zu
Naumburg. Hellfeld, Juſtizrath zu Halle. v. Wödtke, Hauptmann im 31. Jn
fanterie Regiment. Hen Adler der Ritter 1 Perſon.

Das Allgemeine Ehrenzeichen 369 Perſonen. Darunter Apitſch, Ober
ſchaffner bei der Thüringiſchen Eiſenbahn zu Erfurt. Beeſe, Wundarzt zweiter
Klaſſe zu Eichenbarkeben Kreis Wolmirſtedt. Berthold, Ortsrichter zu Rippach,
Kreis Weißenfels. Biermann Oberſchaffner bei der MagdebargWittenberger Eiſen
bahn zu Magdeburg. Bilke, Büchſenmacher beim 31. Infanterie Regiment. Bo
the, Amtsdiener zu Wittenberg. Bretzmann, Poſt Conducteur zu Halle an der
Saale. Büchling, Ortsſchulze zu Dillſtedt, Kreis Schleuſingen. Burchardt Ge
richtsbote und Erekutor zu Worbis. Ebers Schulze und Ackermann zu Neukirchen,
Kreis Oſterburg. Fiſcher Oberſchaffner bei der Berlin Potsdam Magdeburger Ei
ſenbahn, zu Magdeburg. Franke, Lokomotivführer bei der MagdeburgCöthen Halle
Leipziger Eiſenbahn zu Leipzig. Freyer, Poſt Packmeiſter zu Erfurt. Friedrich,
Briefträger zu Magdeburg. Frieſicke, Wachtmeiſter im 10. Huſaren Regiment. Gaſ
ſe, Steueraufſeher zu Zeitz Gatzemeier, Schullehrer zu Strüuth, Kreis Mühlhau
ſen. Geelhaar Bote bei dem Appellationsgericht zu Halberſtadt. Geißler, Ober
Telegraphiſt zu. Erfurt. Götze erſter Gendarmen Wachtmeiſter zu Naumburg.
Günther Oberſchaffner bei der Magdeburg Wittenberger Eiſenbahn zu Magdeburg.
Jacob, Ortsſchulze zu Bodelwitz, Kreis Ziegenrück. Katerbow, Gendarm zu Wan
dersleben, Kreis Erfurt. Knape Bahnwärter bei der Magdeburg Halberſtädter
Eiſenbahn zu Buckau. Koch, Wallmeiſter zu Magdeburg Koch Schulze zu Kirch
heim Kreis Erfurt. Kühn Gefangenwärter zu Erfurt. Lingner Stabholz Zäh
ler zu Schönebeck. Lompe, Schulze zu Wundersleben Kreis Weißenſee. Lübbecke,
Ackergutsbeſitzer zu Veltheim, Kreis Halberſtadt. Oswald, Gendarm zu Weißenfels.
Palmig, Lehrer beim Militär Knaben Erziehungs Jnſtitut zu Annaburg. Pohl,
Feldwebel im 3. Bataillon (Naumburg) 32. Landwehr Regiments. Rimrött, Wacht
meiſter im 10 Huſaren Regiment. Schmidt Gerichtsbote und Exekutor zu Mer
ſeburg. Schulze Schulze in der Vorſtadt Grünſtraße bei Delitzſch. Starke, Steuer
Einnehmer zu Bismark Kreis Stendal. Sträuber Düngegips Arbeiter zu Köſen,
Kreis Naumburg. Strebe, Ackerhofbeſitzer zu Zilly, Kreis Halberſtadt. Weinert,
Gefangeninſpektor zu Heiligenſtadt. Weiſe, Ortsrichter zu Zeckwar, Kreis Naum
burg. Zimmermann Kreisgerichts Sekretär zu Weißenfels.

[Sitzung des Abgeordnetenhauſes am 19. Januar. Der Finanz
Miniſter überreicht eine Denkſchrift über die Ausführung des Geſetzes vom 7. Mai
v. J., betreffend den für den außerordentlichen Militär Bedarf bewilligten Credit,
ſo wie einen Geſetzentwurf wodurch beantragt wird daß dieſer Credit ſoweit er
noch nicht verbraucht iſt, auf die Dauer eines Jahres der Regierung ferner zur
Dispoſition geſtellt werden ſoll. Der Geſetzentwurf wird einer beſonderen aus
vierzehn Mitgliedern beſtehenden Commiſſion überwieſen. Hierauf geht man zur
Tagesordnung zum Berichte der Commiſſion für Handel und Gewerbe über
Petitionen. Es liegen 57 Petitionen vor, welche übereinſtimmend ihre Veranlaſ
fung in der anhaltend ſteigenden Theurung aller Lebensmittel und der dadurch wach
ſenden Noth der unteren Elaſſen finden und gegen dieſe Noth in der Schließüng
oder doch Beſchränkung des Brennereibetriebes in der Unterſagung des Verkaufs
des Branntweins zum Genuſſe, ſo wie in dem Verbote der Ausfuhr des Getreides
und der Kartoffeln Abhülfe ſuchen. Die in dem Commiſſions Berichte niedergelegte
Anſicht der Staats Regierung und der Commiſſion in dieſer Angelegenheit iſt be
kannt es genügt daher mitzutheilen, daß die Commiſſion in Uebereinſtimmung mit
der Staats Regierung in allen Punkten Uebergang zur Tagesordnung beantragt
und daß das Abgeordnetenhaus dieſem Antrag beiſtimmte. Ueber verſchiedene Peti
tionen von lediglich privatem Intereſſe wird die von der Commiſſion beantragte
einfache Tagesordnung ohne jegliche Diekuſſion angenommen. Weiteresvier Peti
tionen betreffen Entſchädigung oder Wiederherſtellung des aufgehobenen Jagd
rechtes. Die Commiſſion beantragt, dieſelben dem Miniſterium zur Erwägung
zu übergeben. Nach einer heftigen Debatte wird der von der Linken beantragte
Uebergang zur Tagesordnung verworfen und der Commiſſionsantrag angenommen.

Der dem Abgeordnetenhauſe von der Staatsregierung über
gebene Geſetzentwurf, betreffend die Forterhebung eines Zuſchla
ges zur klaſſifizirten Einkommenſteuer zur Klaſſenſteuer und zur
Mahl und Schlachtſteuer wird von einer Denkſchrift begleitet, welche
die Nothwendigkeit der Forterhebung darzulegen ſucht, und in Betreff
ihres Ertrages Zahlen angiebt, welche aus dem betreffenden Berichte



der Budget Kommiſſion bereits bekannt geworden ſind. Es wird
zugeſtanden, daß ſich die Staatsregierung der Ueberzeugung nicht
habe verſchließen können, daß es nur mit Herbeiziehung neuer und
nachhaltiger Einnahmequellen gelingen dürfte, unter Aufrecht
haltung des Gleichgewichts im Staatshaushalt jenen Anforderungen
zu entſprechen. Um die der Finanzverwaltung hiermit geſtellte Auf
gabe zur Löſung zu bringen ſeien die erforderlichen Einleitungen be
reits ſeit längerer Zeit getroffen die dieſerhalb gepflogenen Verhand
lungen jedoch noch nicht ſo weit zum Abſchluß gelangt, um ſchon
jetzt mit beſtimmten Vorſchlägen in der fr. Beziehung hervortreten zu
können. Nachdem die Denktſchrift der Schwierigkeiten neuer in di
rekter Steuern gedacht und die gegenwärtigen Zeitverhältniſſe als
der Einführung derſelben „ſehr ungünſtig geſchildert, ſagt ſie in
Betreff der Grundſteuerfrage: „Es erſcheine eben ſo dringend
im finanziellen Jntereſſe des Staates, als aus politiſchen Gründen
geboten, die noch immer obſchwebenden Fragen möglichſt bald einer
befriedigenden Löſung entgegen zu führen. Die Staatsregierung gebe
ſich der Hoffnung hin, daß dies allſeitig erkannt und dazu beitragen
werde, etwaigen, von ihr einzubringenden, auf Herbeiführung der end
lichen Entſcheidung in dieſer eben ſo wichtigen als ſchwierigen Ange
legenheit abzweckenden Geſetzesvorlagen demnächſt auch Eingang zu

verſchaffen.
Der Abgeordnete Diergardt hat ſeine Petition um ein Ta

backs Monopol nicht in einen Antrag verwandelt, wie früher gemel
det wurde, ſondern ganz zurückgezogen. Der jetzt von ihm einge
brachte Antrag geht dahin das Haus der Abgeordneten möge der Re
gierung empfehlen, in Erwägung zu ziehen, auf welchem Wege vom
Taback eine höhere Steuer als bisher zu erzielen ſei.

Die geſtern ſtattgehabte Gratulations Kour bei der Prinzeſſin
Luiſe und dem Prinz Regenten von Baden begann um 12 Uhr.
Für das Brautpaar war in einem Nebenſaale ein prachtvoller Thron

himmel erbaut, unter welchem es ſtehend die dargebrachten Huldigun
gen entgegennahm. Etwa um 2 Uhr war die Kour beendet die
königl. Prinzen begaben ſich hierauf zu dem im königl. Schloſſe abge
haltenen Kapitel des Schwarzen Adlerordens, nach demſelben fand
große Tafel ſtatt.

Nach einer im neueſten „Militär Wochenblatte mitgetheilten Ka
vinets- Ordre müſſen vom 1. Januar 1857 ab die zur Ernennung zu
Ober StabsAerzten in Vorſchlag zu bringenden StabsAerzte die Phy
ſikatsprüfung zur Zufriedenheit beſtanden haben.

In einer vorgeſtern gehaltenen Sitzung des Verwaltungsraths
der Berlin Anhaltiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft iſt das Bahnprojekt,
die Ausführung eines Schienenweges zwiſchen Wittenberg und Bitter
feld mit einer Gabelbahn in der einen Richtung nach Leipzig, in der
anderen nach Halle genehmigt und die Berufung einer außerordentli
chen General Verſammlung der Aktionäre zu dem Zwecke beſchloſſen
worden, um über die Aufbringung der zur Ausführung dieſer Unter
nehmung erforderlichen Geldmittel Beſchluß zu faſſen.

Der nächſte in dieſem Jahre ſtattfindende Deutſche Kirchen
tag wird dem Vernehmen nach in Lübeck abgehalten werden.

Die definitive Abrechnung der Antheile, welche die einzelnen Zoll
vereinsſtaaten an dem Ertrage aus der Rübenzucker Steuer vom 1. Jan.
bis 1. Aug. v. J. zu empfangen haben, iſt jetzt beendigt. Hiernach
ſind im Zöllverein während des angegebenen Zeitraums 7070066 Etr.
7 Pfd. friſche Rüben verarbeitet worden. Die Steuer hat 1,414,015
Thlr. 24 Sgr. 3 Pf. eingetragen, und nach Abzug der Verwaltungs
koſten von 110,471 Thlr. 12 Sgr. 3 Pf. einen Netto Gewinn von
1,303,544 Thlr. 13 Sgr. gebracht. Die Brutto Einnahme in Preu
ßen betrug 1,165,379 Thlr. 24 Sgr. in Baiern 24,815 Thlr., in
Sachſen 4733 Thlr. 18 Sgr., in Württemberg 61,978 Thlr. 24 Sgr.,
in Baden 110,750 Thlr. 24 Sgr. im Kurfürſtenthum Heſſen 2423
Thlr. 6 Sgr., in Thüringen 7753 Thlr. 24 Sgr. und in Braun
ſchweig 35,828 Thlr. 24 Sgr. 3 Pf. Vom Netto Ertrage erhielten
Preußen 649,878 Thlr. Luxemburg 7242 Thlr., Baiern 171,829 Thlr.,
Sachſen 74,724 Thlr. Hannover 132,800 Thlr., Württemberg 65, 161
Thlr. Baden 50,931 Thlr. Kurfürſtenthum Heſſen 27,343 Thlr.,
Großherzogthüm Heſſen 32,538 Thlr. Thüringen 38,532 Thlr.
Braunſchweig 9303 Thlr. Oldenburg 16,527 Thlr., Naſſau 16,131
Thlr. und Frankfurt a/ M. 10,805 Thlr.

Hrientaliſche Angelegenheiten
Die „Oeſtr. Correſpondenz das Organ des Wiener Kabinets,

ſagt mit Bezug auf die Nachricht von der erfolgten Annahme der
Friedens Propoſitionen Seitens Rußlands

Eine Freudenbotſchaft erſchallt heute durch ganz Europa Rußland hat die öſter
reichiſch weſtmächtlichen Propoſitionen zu den Grundlagen der Friedensverhandlungen
einfach und rückhaltslos angenommen. Loyal geboten und loyal zugeſtanden werden

wie man nun zu hoffen berechtigt. iſt dieſe zu Grundlagen des künftigen allge
meinen Traktates dienenden Sähe einen dauernden und für alle Theile ehrenhaften
Frieden herbeiführen. Dem von allen Ländern Europas ſehnlichſt erſtrebten Ziele
m ein Bedeutendes näher gerückt, erhebt ſich das religiöſe Gemüth vor allen Din
gen zu Gott der die Herzen der Könige lenkt, ſeinen weitern heiligen Segen für
das große Werk erflehend. Die Mäßigung und Uneigennützigkeit, welche die Decem
berverbundeten im Verlaufe eines Krieges bewährt haben, der nicht für Eroberungen,
noch für ſelbſtſüchtige Zwecke von ihnen geführt wurde wird ſicherlich auch bei den
Verhandlungen über den definitiven Frieden obwalten. Mit Zuverſicht dürfen wir
ausſprechen daß das kaiſerl. ruſſiſche Kabinet welches ſo ehrenhaft Oeſterreichs Stim
me Gehör gab von gleichem Geiſte beſeelt, in die künftigen Negocigtionen eintreten
wird. Die Grundlagen ſind gegeben das osmaniſche Reich in die Bürgſchaft des eu
ropaiſchen Rechtszuſtandes aufzunehmen ſeine Integrität gegen künftige Bedrohungen
und Gefahren ſicher zu ſtellen die Verhältniſſe der ihm ſchutzbefohlenen Länder be
friedigend zu ordnen die Donau an allen ihren Ufern dem freien Handelsverkehre zu
ſichern die zu erwartende Feſtſtellung der Rechte der chriſtlichen Unterthanen durch
die großherzige eigene Beſtimmung des Sultans für alle Zeiten den Wechſelfällen zu
entziehen Durch die Löſung ſo großer weltgeſchichtlicher Aufgaben werden die Jn
tereſſen, der Frieden das Wohl des geſammten Welttheils auf eine Weiſe gefördert

5. Friedenspropoſition,

werden, die jedes Separatſtreben ausſchließt und auch dem Kaiſer Alexander von
Rußland wird für den hochherzigen Entſchluß, den er gefaßt reichliche Entſchädigung
in den Segnungen ſeines eigenen Landes erwachſen. Mit Selbſtgefühl darf der Oe
ſterreicher auf den Äntheil blicken den ſein Vaterland durch Stellung und Politik an
den Ereigniſſen der letzten Zeit genommen hat. Auf dem gewonnenen Boden wird
die kaiſerl. Regierung die deutſchen Bundesgenoſſen ſicherlich in prinzipieller Ueberein
ſtimmung treffen und hierdurch auch das von allen erſehnte herzliche Zuſammenwirken
Deutſchlands für die Zukunft geſichert ſein.

Die „Zeit und andere Blätter legen großes Gewicht auf die
Mitwirkung Preußens bei der Geſinnungsänderung des ruſſiſchen Ka
binets, und führen dafür, jedoch nicht ohne Widerſpruch unter ſich,
an, daß Preußen erklärt habe, es würde im Falle des weiteren Krie
ges ſich enge an Oeſterreich anſchließen.

Die Aufnahme, welche die Petersburger Friedensnachricht in
Paris und London fand, war im erſten Augenblicke eine günſtige
nach den neueſten Nachrichten aus den weſtmächtlichen Hauptſtädten
werden jedoch bereits Stimmen laut, welche vor allzukühnen Frie
denshoffnungen warnen. Einer der bedenklichſten Punkte, an welchem
leicht alle Friedensunterhandlungen ſchließlich ſcheitern dürften, iſt die

in welcher ſich die verbündeten Mächte das
Recht vorbehalten, beſondere Bedingungen im europäiſchen Jn
tereſſe außer den vier Garantieen vorzubringen.

Als Ort, wo die Friedens- Conferenzen ſtattfinden ſollen,
werden außer Wien noch Dresden, Berlin, Frankfurt a. M. und
Paris genannt.

Vom Kriegsſchauplatze.
Bei den nunmehr vorhandenen Friedensausſichten treten die älte

ren Nachrichten vom Kriegsſchauplatze in den Hinkergrund, und wir
beſchränken uns deshalb blos auf Mittheilung des Nothwendigſten.

Aus Marſeille wird die Ankunft des durch ſchlechtes Wetter
aufgehaltenen „Ganges“ mit Nachrichten aus Konſtantinopel vom
7. Jan. telegraphirt. Das Journal de Conſtantinople berichtet, daß
gegenwärtig in der Krim 180,000 Mann der verbündeten Truppen
ſtehen und 13,000 Nichtmilitärs angeſtellt ſind. Die Kälte iſt auf
der Halbinſel im Abnehmen. Die Sprengung der Docks iſt auf meh
rere Wochen vertagt worden.

ſen dahin ab. Die ägyptiſche DOiviſion iſt in Erzerum angekommen.
Omer Paſcha wird ſeine Winterquartiere in dieſer Stadt nehmen.
Der Kanal von Kuſtendſche nach Raſſowa zur Verbindung der Do
nau mit dem ſchwarzen Meere durch die Dobrudſcha iſt dem engliſchen
Unternehmer, Herrn Campbell, zugeſchlagen worden. Nachrichten
aus Erzerum vom 22. Decbr. beſagen, daß alle Kommunikationen
durch die herrſchende Kälte abgebrochen ſeien. Herr Longworth,
Oberſt Schwartzenberg und General Corman waren von Kars aus in
Konſtantinopel eingetroffen.

Aus Petersburg d. 10. Jan. wird dem „Nord“ geſchrie
ben: „Durch Tagesbefehl des Generals Murawiew vom 4. Decem-
ber iſt das Paſchalik von Kars ſammt den angrenzenden Theilen des
Paſchaliks von Olta, welche ſich unterworfen haben unter dem Na
men „Provinz Kars“ vereinigt worden und iſt deren Civil- und
Militär Verwaltung dem General Melikow übertragen worden.
Aus Tiflis wird gemeldet, daß daſelbſt die gefangenen engliſchen
Officiere am 9. December aus Kars eingetroffen ſind. Am 10. kam
auch der Muſchir Vaſſif Paſcha mit den Generalen Hafiz Achmed
und Huſſein Paſcha und dem Chef des Generalſtabes, Ferik Paſcha an.“

Aus Petersburg vom 11. Jan. wird dem „Nord geſchrie
ben: „„Nach zuverläſſigen neuerdings hier eingetroffenen Berichten
aus Kars iſt von den 6500 Redifs, welche nach der Einnahme von
Kars in ihre Heimath entlaſſen wurden, kaum der vierte Theil über
den Saganluk hinaus gelangt der Reſt iſt auf dieſem unheilvollen
Marſche, den man dem Rückzuge der Franzoſen von Moskau im Jahre
1812 vergleichen darf, umgekommen. Von den 8000 Mann der ge
fangen genommenen kürkiſchen Beſatzung, die nach Rußland transpor
tirt wurden, ſind 1500 in den Spitälern von Alexandropol liegen ge
blieben, da ſie von Hunger und Anſtrengung ſo erſchöpft waren daß
ſie nicht weiter geführt werden konnten. Werden viele davon bis Ti
flis gelangen

Oſtſee.
Aus Hamburg vom 17. Jan. wird der „Agentur Havas te

legraphirt: „„Die in die Oſtſee zurückgekehrten engliſchen Kriegsdam
pfer haben bereits ruſſiſche Kauffahrer gekapert.“

Frankreich.
Paris, d. 18. Jan. Die engliſchen Blätter nehmen die An

nahme aller Propoſitionen ohne Rückhalt von Seiten Rußlands nur
mit großer Reſerve auf. Die heutigen pariſer Morgenjournale thun
dies zum Theil auch. Selbſt die „Patrie“, die geſtern ſo roſiger
Laune war, ſieht heute den Frieden noch nicht als abgeſchloſſen an.
Jhr miniſterieller Korreſpondent findet, daß die ſowohl, welche den
Frieden für gewiß halten, als auch die welche die Lage der Dinge
für die nämliche anſehen wie bei der Eröffnung der wiener Konfe
renzen, zu weit gehen. Der Friede, meint derſelbe, ſei noch nicht
abgeſchloſſen aber Rußland habe doch einen viel größeren Schritt zum
Frieden hingethan, als im vorigen Winter, und die Lage ſei eine viel
günſtigere für die Friedensausſichten geworden. Das „Siscle“ iſt das
einzige pariſer Journal, welches die allgemein auf die ruſſiſche An
nahme der öſterreichiſchen Vorſchläge geſtützten Friedenshoffnungen nicht

theilt. Es ſagt: Man wird uns ohne Zweifel ſehr ungläubig fin
den man wird wiederholen, daß wir um jeden Preis den Krieg
wollen, daß wir ſelbſt die Hoffnung zurückſtoßen, die Feindſeligkeiten
enden zu ſehen, welche Frankreich ſo viele Menſchen und ſo viele
Schätze koſten. Dieſe Ungerechtigkeit beirrt uns nicht. Sie wird uns

Fortwährend gehen Truppenverſtärkun
gen nach Aſien man ſchickt von Konſtantinopel vorzugsweiſe Albane
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Auch der Morning Advertiſer bemüht ſich,

als gute und aufrichtige Patrioten nicht verhindern, den Regierungen
Frankreichs und Englands die Worte zuzurufen: „„Laßt Euch nicht
locken, ſondern ſeid auf Eurer Hut!“ Nach einer berliner
Depeſche von heute ſchreibt man aus Wien, daß Rußland alle Pro
poſitionen im Prinzipe und in den Einzelnheiten anninimt, ſich jedoch
vorbehält, ſich mit den anderen Mächten über die Modifikationen,
die daran gemacht werden ſollen, in den Konferenzen zu verſtändi-
gen.“ Dieſe Depeſche ſteht in Widerſpruch mit der offiziellen Bör
ſen Depeſche. Der Kriegsrath, der geſtern Morgens um 10 Uhr
Sitzung hielt, wurde vom Grafen Walewski, der an des Kaiſers
Statt den Vorſitz führte, eröffnet. Walewski theilte den Mitgliedern
deſſelben die Depeſche des Herrn v. Bourqueney mit und der Kriegs
rath trennte ſich nach einer längeren Diskuſſion über dieſelbe und ohne
ſich weiter mit den Kriegsangelegenheiten zu beſchäftigen. Die
Aufregung im Quartier Latin in Folge der dort vorgefallenen Mani
feſtationen dauert immer noch fort. Die Studenten der Medizin ha
ben dem kürzlich dekorirten Profeſſor Havet ebenfalls Ovationen dar
gebracht. Die letzte Vorleſung deſſelben, der ungefähr 90 Polizei
Agenten beiwohnten, lief jedoch ruhig ab. Die Zahl der verhafteten
Studenten ſoll ſehr groß ſein, über 150.
Paris, d. 19. Januar. Heute Morgens um 9 Uhr hatte Lord

Cowley eine Audienz beim Kaiſer, und um 10 Uhr fand ein Mini-
ſterrath Statt. Man ſagt uns, daß der Kaiſer, indem er ſich er
freut über die unerwartete Nachgiebigkeit Rußlands ausſprach, zu
gleich zu verſtehen gegeben habe, daß die Allianz mit England doch
immer die oberſte Rückſicht bleiben werde in allem, was ſich auf den
Krieg mit Rußland beziehe. Der Waffenſtillſtand, welcher nach einem
Börſen Gerüchte ſchon abgeſchloſſen wäre, ſoll in England Widerſtand
gefunden haben. Man wünſcht, der Abſchluß deſſelben ſolle bis
zur Eröffnung der Negociationen verſchoben bleiben. Jm heutigen
Miniſterrathe ſoll auch über den Ort der Verhandlungen verhandelt
worden ſein und der Kaiſer keinen Widerſpruch gegen das von aus
wärts vorgeſchlagene Dresden gemacht haben, es wurde jedoch noch
kein Beſchluß gefaßt. Der von dem Kriegs Miniſter nach dem Sü
den erlaſſene Befehl, die Munitions Sendungen nach der Krim wie
der einzuſtellen, iſt, wie es ſcheint, zurückgenommen worden.
Heute hielt Hr. Niſard ſeine Vorleſung. Mindeſtens 100 Stadt
Sergeanten hielten den Hof der Sorbonne beſetzt, und der Polizei
Präfect war perſönlich zugegen. Jm Saale ſtanden eine Anzahl Ser
geanten links und rechts vom Stuhle des Profeſſors. Der Saal war
voll Studirender; die Vorleſung ging aber ohne Tumult zu Ende.
Beim Weggehen und außerhalb des Saales pfiffen die Studenten
4 oder 5 wurden verhaftet. Hr. v. Seebach iſt zum Großkreuz
der Ehrenlegion ernannt worden.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 19. Januar. Das „Morning Chronicle ſetzt den

allzu kühnen Friedenshoffnungen einen Dämpfer auf und erinnert
daran wie Rußland ſchon früher die vier Garantie Puncte als
Grundlage für Friedens Unterhandlungen angenommen, nachher aber
trotzdem verworfen habe. „Nichts deſto weniger bemerkt das
erwähnte Blatt iſt es erfreulich, daß Rußland dieſes große Zu
geſtändniß unter Umſtänden macht, die mehr als damals geeignet
ſind Vertrauen einzuflößen. Die Rathgeber des Czaaren wiſſen
recht gut, daß durch ihr früheres Benehmen die diplomatiſche Ehre
Rußlands in Europa einiger Maaßen anrüchig geworden iſt, und
zwar in dem Grade, daß ſelbſt Deſterreich ſich zu dem Entſchluſſe
aufgerafft hat, auf eine klare und kategoriſche Antwort zu dringen.
Bei ſo bewandten Umſtänden brauchen wir, wenn wir uns auch auf
allerlei diplomatiſche Finten gefaßt machen müſſen, keine Wiederho
lung jenes hochfahrenden und beleidigenden Auftretens zu befürchten,
welcher das Benehmen des Fürſten Gortſchakoff auf den wiener Con
ferenzen charakteriſirte. Das, worüber man verhandelt, wird in
klarer und unzweideutiger Sprache gefaßt ſein, und wenn das Re
ſultat bekannt wird, ſo wird daſſelbe, wie es auch immer ausfallen
mag, kein Fallſtrick für die öffentliche Meinung Europas ſein.

in einem ſehr weit
ſchweifigen Artikel nachzuweiſen daß die Annahme der öſterreichiſchen
Vorſchläge von Seiten Rußlands durchaus nicht gleichbedeutend mit
dem Abſchluſſe des Friedens ſei. Sie habe vielmehr keine andere Be
deutung als die, daß Rußland in Unterhandlungen willige zu dem
Zwecke, dem Kriege ein Ende zu machen. Das Ergebniß dieſer Un
terhandlungen vermöge kein Menſch vorauszuſagen, und die öffent
liche Meinung habe in dieſer Hinſicht keinen anderen Anhaltspunct,
als die Vorgänge auf den wiener Conferenzen.

Rußland und Polen.
Petersburg, d. 14. Jan. Der Kaiſer hat folgendes Mani

feſt erlaſſen: „Wir, von Gottes Gnaden, Alexander II. Kaiſer und
Selbſtherrſcher aller Reuſſen u. ſ. w. thun kund und zu wiſſen allen
Unſeren getreuen Unterthanen: Unſer geliebter Bruder Großfürſt
Nicolai Nicolajewitſch hat unter Zuſtimmung Unſerer geliebten
Mutter, der Kaiſerin Alexandra Frodorowna, und mit Unſerer Ge
nehmigung beſchloſſen ſich mit der Tochter Sr. Kaiſerl. Hoheit des
Prinzen Peter von Oldenburg Prinzeſſin Alexandrina, zu vermählen.
Dieſe Wahl haben Wir mit um ſo größerer Freude beſtätigt, als Jhre
Hoheit in Rußland, Unſerem geliebten Vaterlande, geboren und er
zogen iſt. Geſtern hat ſie Unſere rechtgläubige Religion angenommen
und die heilige Firmelung empfangen und heute haben Wir in der
Hofkapelle des Winterpalaſtes Jhre Hoheiten feierlichſt verlobt. Allen
Unſeren getreuen Unterthanen dieſes für Unſer Herz ſo erfreuliche Er
eigniß verkündend, befehlen Wir: Die verlobte Braut Unſeres geliebten

re ausgegeben.

Bruders Großfürſt Nicolaus Nicolafewitſch zu nennen „rechtgläubige
Großfürſtin Alexandra Petrowna mit dem Titel kaiſerl. Hoheit.
Gegeben St. Petersburg, 27. December (8. Jan.) im 1855/56. Jahr
ſeit Chriſti Geburt und im erſten Unſerer Regierung. Alexander.“

Vermiſchtes.
Berlin. Das unter dem Vorſitz des Geh. Raths Camp-

hauſen zuſammengetretene Komité zur Errichtung einer Aktien
Bäckerei in Berlin (aus den Herren Brüſtlein, Borſig, Carl, Gün
ther, Güterbock, Klemme, Labes, Mendelsſohn, Nobiling, Scheidt
mann Wehrmann und Wilke beſtehend) beabſichtigt, 1500 Aktien,
jede zu 200 Thlr., auszugeben wodurch ein Kapital von 300,000
Thlr. beſchafft werden würde. Die Einrichtungen ſollen der Art ſein,
daß täglich 500 Centner Roggenbrod geliefert werden können.

Breslau, den 15. Januar. Selten hat eine Miſſethat grö
ßeres Aufſehen erregt, als die Ermordung des Kaufmanns Landsber
ger aus Ratibor, welcher in Geſchäften nach Ungarn gereiſt war und
daſelbſt auf grauenvolle Weiſe ſeinen Tod. fand. Ueber den Verlauf
des betrübenden Ereigniſſes enthält die „Bresl. Ztg. folgende zuver
läſſige Mittheilungen eines hieſigen Kaufmanns, welcher ſich um die
Zeit, wo Ls. Ermordung bekannt wurde, in Peſth aufhielt:

Der Kaufmann Landsberger hatte ſich am Donnerstage vor Neujahr alſo den
27. December auf der Eiſenbahn von Peſth nach Negöh Körös begeben, um daſelbſt
eine bei dem Kaufmann St. beſtellte Quantität Getreide abzunehmen. Jm Eiſen
bahnwagen traf L. mit dem Bruder des St zuſammen der ihn auf Sonnabend zu
einer Partie Schach einlud. Die Aufforderung des St. bei ihm zu wohnen hatte
L. abgelehnt. Gleich nach ſeiner Ankunft in Körös ſuchte daher L. ein Gaſthaus
auf. Der Wirth räumte ihm ſein eigenes Zimmer ein indem er erklärte, daß die
Quartiere wegen des an dieſem Tage (Freitag) ſtattfindenden Wochenmarktes einiger
maßen beſchränkt wären. Am Sonnabend begegneten ſich die Gebr. St. in der
Shynagoge und gewahrten zu ihrem Erſtaunen daß L. ſich noch nicht eingefunden
hatte. Anfänglich vermuthete man L. habe die Stadt heimlich wieder verlaſſen. Auf
eine Anfrage bei dem Gaäſtwirthe erwiderte dieſer daß allerdings am Freitage ein
fremder Reiſender bei ihm eingekehrt ſei wegen Mangel an Quartier aber ſich wieder
entfernt habe So verſtrichen mehrere Tage in der peinlichſten Ungewißheit. Bald
wurde in der Stadt das Gerücht verbreitet L. ſei ſpurlos verſchwunden man habe
ihn ermordet, damit durch ſeine Ankäufe das Getreide nicht vertheuert werde. Da
gegen Niemanden nähere Verdachtsgründe vorlagen, ſo wurde zunächſt der Kaufmann
St. verhaftet, in deſſen Wohnung man Blutſpuren entdeckt haben wollte. Nach be
ſtandenem Verhör wurde St. auf Anordnung des Stuhlrichters ſofort als völlig un
beſcholten wieder in Freiheit geſetzt, zumal ſich herausſtellte, daß die fraglichen Blut
flecke von einer geſchlachteten Gans herrührten. Jnzwiſchen war das räthſelhafte
Verſchwinden L's. auch in der Vaterſtadt deſſelben ruchbar geworden, und ſein Schwie
gerſohn eilte nach Körös, um ſich an Ort und Stelle von dem Hergange der Sache
zu überzeugen. Lange blieben die Nachforſchungen erfolglos; da führte die Gelſtes
gegenwart einer Frau zur Entdeckung der Mörder, die ſich ſchon an dem Genuſſe ihres
Raubes erfreuten. Das Dienſtmädchen des mehrerwähnten Gaſtwirths, welches bei
einer Grünzeughändlerin Gemüſe einkaufte, wurde von der letztern wie zufällig be
fragt: ob ſie mit ihrer Lage bei der gegenwärtigen Dienſtherrſchaft zufrieden ſei? Auf
die bejahende Antwort des Mädchens entgegnete die Händlerin, ſie habe erfahren, daß
die Hausfrau von dem Mädchen übelgeſprochen und ſie wahrſcheinlich entlaſſen würde.
Hierauf gerieth das Mädchen in Zorn und erzählte, wie ſie erſt vor kurzem von ihrem
Brotherrn eine Fünfzig Gulden Note zum Geſchenk erhalten weil ſie eine Blutlache
im Wohnzimmer abgewaſchen hätte. Dies war die entſcheidendſte Aufklärung. Der
Gaſtwirth, welcher inzwiſchen nach Peſth gereiſt war wurde daſelbſt in Folge telegra
phiſcher Anweiſung ſtreng beobachtet. Er verwechſelte in Peſth eine Tauſend Gulden
Note und kehrte mit der Eiſenbahn nach Körös zurück wohin ihn unbemerkt zwei
Sicherheitsbeamte in Civiltracht begleiteten. Auf dem Bahnhofe zu Körös erfolgte die
Verhaftung des Gaſtwirths, der auch ſogleich eingeſtand, daß er die That in Gemein
ſchaft mit ſeinem Schwager, einem Fleiſchhauer und ſeinem Hausknechte vollbracht und
dem Ermordeten die Summe von 6000 und einige hundert Gulden abgenommen habe,
welche die Mörder unter ſich getheilt hätten. Der Schwager und die Frau des An
geſchuldigten wurden unverzüglich verhaftet, letztere jedoch als ſchuldlos wieder entlaſ
ſen der Hausknecht dagegen war abweſend wodurch die Hinrichtung der ſtandrechtlich
bereits zum Tode verüurtheilten Mörder verzögert wurde. Die verſtummelte Leiche des
L. hatten die Mörder in der Nähe des jüdiſchen Friedhofs verſcharrt. Sie ſoll dem
nächſt nach der Heimath des Entſeelten transportirt werden. Von dem Gaſtwirthe
heißt es, derſelbe habe geäußert, er hätte die That ſicherlich nicht begangen wenn er
vorher gewußt, daß es ſich nur um einige Tauſend Gulden handle.

Man meldet aus Neapel vom 6. Januar Folgendes „Seit
einiger Zeit hört man im Jnnern des Veſuv ein ganz eigenthümliches
Brauſen und Rauſchen. Es hat ſich ſchon ein neuer Krater gebildet,
während der Hauptkegel, der ſich nach und nach abplattet, ſeine Form
ſchon beträchtlich verändert hat. Mit Angſt ſieht man einer großen
Revolution entgegen, entweder einem furchtbaren Ausbruch oder einem
Einſturze des Hauptkegels, wie dieſes uns aus dem Alterthume be
richtet wird wo durch einen Einſturz des Veſuv ſich die Seen von
Fuſaro und Agnano bildeten.“

Ein kürzlich aus China zurückgekehrter franzöſiſcher Miſſtonair
macht folgende Beſchreibung einer chineſiſchen Armee: Die Truppe,
welche der Kaiſer gegen die Aufrührer ſendet, marſchirt in Unordnung
auf ihrem Wege, was ihr paßt, rechts und links plündernd, wie eine
Räuberbande. Außer einer Lanze und einem Gewehre, trägt jeder
Soldat noch einen Regenſchirm und eine Laterne. Dieſe Armee, ohne
Disciplin und Erfahrung, könnte ein einziges europaiſches Bataillon
zerſtören. Ein franzöſiſcher Soldat feuert wenigſtens zwanzig Mal,
bevor ein Chineſe einen Schuß gethan hat. Wenn die Flinte geladen
iſt, wendet der, welcher ſie trägt, das Geſicht weg und ſein Kamerad
feuert. Man kann ſich denken, wie gut und raſch dieſes Manöver
vor ſich geht. Es iſt unglaublich, wie viele Familien um des Trans
ports einiger Soldaten willen geplagt und ruinirt werden. Man
braucht einen Wagen für den Chineſiſchen Reiter, einen Wagen für
das Geſchirr, einen Wagen für das Pferdefutter. Zur Abreiſe von
300 M. Soldaten müſſen oft 1000 Menſchen Frohndienſt thun. Mit
Einem Worte, jeder Soldat des himmliſchen Reichs iſt ein Räuber
der ehrlichen Bürger.

Geſetz Sammlung.
Heute werden Titel und Chronologiſche Ueberſicht zum Jahrgange 1855 der Ge

erlin, den 18. Januar 1856.
Debits-Comtoir der Geſetz Sammlung
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Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Der hieſige Getreide Markt, der doch bei
einem nicht unbedeutenden Verbrauch von Ce
realien in unſerer Stadt, wozu vier große
Bierbrauereien mit beitragen für die Korn
Producenten den Abſatz ſehr erleichtert, iſt ſeit
mehreren Jahren von keinem Verkäufer beſucht
worden. Wir machen hierdurch bekannt, daß
Sonnabend den 26. Januar auf un
ſerm Marktplatze wieder der erſte Getreide
Markt abgehalten und jeden Sonnabend ein

ſolcher ſtattfinden wird. Stättegeld wird we
nigſtens in dem laufenden Jahre nicht erhoben
werden. Getreide Verkäufer und Käufer er
ſuchen wir, unſere GetreideMärkte recht fleißig
beſuchen und lebhaften Verkehr hervorrufen zu
wollen.

Querfurt, den 15. Januar 1856.
Der Magiſtrat.

Auszuleihen.
500 Communegelder ſind ſofort gegen

hypothekariſche Sicherheit auszuleihen und iſt
dieſes Kapital bei pünktlicher Zinsabtragung
nicht ſo leicht einer Kündigung unterworfen.

Spören, den 18. Januar 1856.
Der Ortsvorſtand.

rect bezogenen

gelange.

ſtellen.

Meinen werthen hieſigen und auswärtigen Kunden die er
gebene Anzeige, daß ich in dieſen Tagen in Beſitz meiner di-

Meſſinger Apfelſinen u. Citronen
Die Preiſe werde in Kiſten, Hunderten und einzeln billigſt

e. Na n.
empfiehlt zu bevorſtehenden Redouten
Masken- Anzüge und ſeine Domino's

Louis a. Schulberg Nr. 2.Halle.
e

i i
bel in Meißen, F. Naumann in Deutſch u.

Auch ſind alle Sorten Chocolade vorräthig bei
D. Lehmmaxmun, Morſellen- und Bonbon-Fabrikant

Jn friſcher Sendung bei Herrn Apotheker
Keil in Stecklingen bei Staßfurt, G. Röh
lig in Eiſenach, A. Reimann in Butt-
ſtadt, F. Herbſt in Sömmerda A. Loſſier
in Cönnern, Pitſchke in Löbejün, E. We
Carl Schramm in Querfurt

wrische An v e e Se el rFenlle ber Seelen e emptehltGoldene
Nitterguts-Verkauf.

Der Rittergutsbeſitzer Herr Canoy zu
Kloſter-Mansfeld bei Eisleben beabſich
tigt, ſein daſelbſt belegenes, ſeparirtes,

537 Morgen Ackerland, Wieſen und priva-
tiven Anger,

53 Morgen Plantagen und Gärten
haltendes Rittergut wegen Veränderung ſeines
Wohnſitzes aus freier Hand zu verkaufen.

Kaufliebhaber werden erſucht beim Unter
zeichneten perſönlich oder auf portofreie Anfra
gen ſchriftliche Auskunft ohne Unterhändler ent
gegen zu nehmen.

Eisleben, den 16. Januar 1856.
Der RechtsAnwalt

Giſeke.

Große Auction.
Wegen Wirthſchafts Aufgabe will ich

Freitag den 1. Februar Vorm. 9 Uhr
4 Stück brauchbare Ackerpferde, 7 Stück mil
chende Kühe, 5 Fehrſen, 2 Kälber, 2 eiſen
achſige Wagen 2 complette Pflüge 2 Paar
Eggen, 1 Krimmer, 2 Walzen Schlitten,
1 Rutſchwagen und ſonſtige Wirthſchafts Ge
räthe im Wege des Meiſtgebots gegen gleich
baare Zahlung öffentlich verkaufen.

Jnwenden, den 31. December 1855.
Der Gutsbeſitzer Schmidt.

Auf der Domaine Querfurt wird gleich
oder zum 1. April 1856 ein tüchtiger und ge
wandter Kutſcher geſucht.

Freitag den 1. Februar Vormittags 10 Uhr
ſollen auf der Pfarre zu Gimritz bei Wettin
S Kühe und 2 Ferſen, desgleichen Stroh, be
ſonders gutes Gerſten und Haferſtroh, Spreu,
Rüben u. A. m. meiſtbietend verkauft werden.

Eine vollſtändige Ladeneinrichtung, für ein
kleines Material- Geſchäft paſſend, verkaufe ich
wegen Veränderung ſehr billig.

Nebra. Louis Trautmann.
Neue ſehr elegante Masken

Anzüge und Dominos für Her
ren und Damen empfiehlt billig

Hanne Seh.,Brüderſtraße Nr. 8.
Ein Sohn rechtlicher Eltern welcher Luſt
hat (Gürtler, Neuſilber Arbeiter und Gelbgie
ßer) zu werden kann ſofort oder zu Oſtern
unter annehmlichen Bedingungen ein Unter
kommen ſinden bei

C. Kaiſer,
Gürtler Meiſter und Neuſilber- Arbeiter

in Eisleben.
(Feiſeſtellen.) Zwei coulante Reiſende

werden geſucht durch das Comtoir von
Clemens Warnecke in Braunſchweig

Cur. Der chne Aen See auchG. Glas it.
Große ger. Maränen,

extra fr. Silberlachs, Jan
der, Dorſch, Schellfiſch,
Cabeljau empfing wieder z

Julius Riſffert.

Friſchen Seezander in
Fiſchen von T Pfd. 2
Pfd., s Pſ. bis I

Friſchen Seedorſch, à
Pfd. 2 Sgr.,

habe heut empfangen.

e an.Weintraube.
Heute, Dienstag den 22. Januar

Grosses xtra Concert
mit verſtärktem Orcheſter. Zur Auf
führung kommt:

Stnmfonmnie (Omol) von
I. vam Beethovem.
Entrée à Perſon 2

Anfang 3 Uhr. E. John,
Stadtmuſikdirector.

Entbindungs Anzeige.
Heute Morgen in der erſten Stunde, zwi

ſchen halb und dreiviertel auf Eins, wurde
meine geliebte Frau, Clara geb. Krauſe,
von einem kräftigen Knaben glücklich entbun
den.

Sonnenburg, den 18. Januar 1856.
Püttmann,

Rechtsanwalt und Notar.

Verlobungs- Anzeige.
Freunden und Bekannten empfehlen ſich als

Verlobte
Emma Gabler,
Julius Kloß.

Freiburg a. d. 20. Januar 1856.
Verlobungs- Anzeige.

Die Verlobung unſerer Tochter Lomiſe
mit dem Forſtſecretair Kutzner beehren ſich
Freunden und Verwandten ergebenſt anzu
zeigen der Förſter Jhn und Frau.

Hohelinde, den 18. Januar 1856.
TodesAnzeige.

Heute Morgen 2 Uhr entſchlief ſanft meine
liebe Frau Agathe geb. Barth nach län
gern ſchweren Leiden in ihrem 43. Lebensjahre

Allen Verwandten und Bekannten widmet
dieſe Anzeige mit der Bitte um ſtille Theil

nahme A. Bodenſtein.Hedersleben, am 19. Januar 1856.

Stadt Cheater in Halle.
Mittwoch den 23. Jauuar:

bei gänzlich aufgehobenem Abonne
ment zum zweiten Male:

Oberovn,
König der Elfen,

Romantiſche Feen Oper in 3 Acten
von C. M. von Weber.

Die geehrten Abonnenten, welche ihre Plätze
zu behalten wünſchen, können dieſelben bis
Dienstag den 22. Januar Abends 5 Uhr im
Theaterbureau, Harz Nr. 30, in Empfang
nehmen laſſen.

Entbindungs Anzeige.
Heute Nachmittag 5 Uhr wurde meine Frau

Anna geb. Klenze von einem geſunden
Knaben glücklich entbunden.

Halle, d. 19. Januar 1856.
Dr. Ernſt Delbrück,

Kreisphyſicus.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

TodesAnzeige.
Heute früh um 7 Uhr entſchlief nach

längeren Leiden unſer guter Gatte und Vater,
der Maurermeiſter Carl Friedr. Jrmer,
im 67. Lebensjahre; dies Verwandten und
Freunden hierdurch zur Nachricht mit der Bitte
um ſtille Theilnahme.

Weißenfels, den 18. Januar 1856.
Die Hinterlaſſenen.

Se

Berliner Börſe vom 19. Jauuar. Die Stimmung
an heutiger Börſe anfangs etwas matt wurde gün
ſtiger und die Courſe erfuhren nur geringe Veränderungen

WMarktberichte.
Magdeburg den 19. Januar. (Nach Wispeln.)

Weizen GSGerſteRoggen Hafer
Kartoffelſpiritus, die 14,400 pCt. Tralles 40

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 20. Januar Abends am Unterpegel 5 Fuß 10 Zoll.
am 21. Januar Morgens am Unterpegel 6 Fuß 1 Zoll.

Eisſtan d.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

den 19. Januar am alten Pegel 34 Zoll unter O,
am neuen Pegel 4 Fuß 4 Zoll.



Beilage zu Nr. 18 der Halliſchen Zeitung (im Schwetſchke' ſchen Perlage).
Halle, Dienstag den 22. Januar 1856.

Stadttheater in Halle.
(Oper.)

HOberon von C. M. v. Weber.
Wenn uns der geniale Tondichter M. v. Weber in ſeinem Frei

ſchütz eine deutſche Volks oper im allereigentlichſten Sinne geſchaffen
hat in der er neben der rein menſchlichen Empfindung auch eine
un terirdiſche Geiſterwelt in Tönen characteriſtiſch malt, ſo führt er
uns im Oberon in ein überirdiſches Zauberreich, welches durch ſeine
feenhaft fremdartigen Reize, durch ſeine melodiſchen und harmoniſchen

Schönheiten Geiſt und Sinn in ganz eigenthümlicher Weiſe erquickt
und erfreut. Die Jnſcenirung des Oberon (zunächſt für London com
ponirt) erfordert in jeder Beziehung viel complicirtere Kunſtkräfte
als der Freiſchütz und kann deshalb ſchon niemals auf allen kleineren
Bühnen heimiſch werden. Da einem Theile des hieſigen Opernpublikums
das Werk ſelbſt im Ganzen und in ſeinen Details weniger bekannt ſein
dürfte, ſo mögen einige Vorbemerkungen dem Berichte über die hieſige
Darſtellung vorausgehen.

M. v. Weber wählte den Stoff der Oper frei; der engliſche Dich
ter Planché bearbeitete ihn nach der Sothebyſchen Ueberſetzung von
Wielands Oberon und Th. Hell übertrug dieſe Bearbeitung wieder ins
Deutſche; er ſagt ſelbſtredend: „„Es vergönnte mir mein verehrter
Freund Weber den Auszug der Noten für den Geſang, ſobald ein oder
das andere Muſikſtück von ihm vollendet war; ich ordnete die Unter
legung meines Textes darnach an, legte ihm dieſen vor, beſprach mich
mit ihm darüber, behielt bei, oder änderte nach ſeinen Bemerkungen,
bis die deutſchen Worte ihm nun ſelbſt dem Ausdrucke ſeiner Töne ſo
angemeſſen erſchienen als es die ſchwache Kraft des Ueberſetzers nur im
mer vermochte.

Die Fabel des Oberon ſetzen wir als bekannt voraus. Wieland
diente dem Operndichter zwar als Führer, aber nur in einer gewiſſen
Anzahl einzelner hiſtoriſcher Ereigniſſe keineswegs in dem Poetiſchen
ihrer Geſtaltung ihres Sinnes und geiſtigen Zuſammenhangs, und ſo
erſcheinen dieſe einzelnen Ereigniſſe auch verein zelt. Dieſe ſind nun
wenn nicht immer geiſtig verbunden doch durchfloſchten mit Scenen
der Feenwelt, zu welchen der Dichter von Shakſpeare ſo vieles nahm,
als ihm gerade paſſend ſchien. Kann man dem Ganzen nicht gerade
dramatiſche Haltung und Entwickelung nachrühmen, ſo iſt es doch in
tereſſant durch contraſtirenden Scenenwechſel, der jedoch im 3. Acte
dem muſikaliſchen Effecte hemmend entgegen tritt. Betrachten wir die
Charactere, wie ſte vom Dichter theils veranlaßt theils eigens gebildet,
vom Componiſten aber eolorirt und ausgeführt ſind, ſo ſtehen Oberons
Geiſter ganz geſondert und eigenthümlich da. Alles was ſie ſin
gen und wie dies durch das Orcheſter ausgemalt wird, iſt ſo luftig,
zierlich, mild und freundlich, zart und anmuthig, dabei ſo fremdartig
und abenteuerlich, daß man ſich ganz unwillkürlich in eine fremde Welt
verſeht glaubt und zwar um ſo mehr, als ihre Tonweiſen im Ausdruck
und in der Schreibart ganz geſchieden ſind von dem, was die Men
ſchen in dieſer Oper ſingen und ſagen, leiden und vollbringen. Seit
der erſten Darſtellung des Oberon in Deutſchland (1826) habe ich nun
das geniale Meiſterwerk auf den beſten Bühnen wiederholt gehört aber
immer wirken dieſe Zauberklänge mit urfriſcher Macht, immer ent
deckt der aufmerkſame Zuhörer neue Schönheiten in der orcheſtralen
Umſpielung des Geſanges. Von der Geſammtheit des Feenreichs unter
ſcheidet ſich Puck, der vertraute Diener ſeines Königs Oberon; er iſt
der thätige Vollſtrecker des königlichen Willens und gebietet imponirend
mit glänzender Altſtimme, umgeben von einer reichen oft ſeltſam klin
genden Jnſtrumentenfülle. Minder characteriſtiſch erſcheint der Elfen
könig ſelbſt; er iſt ein allmächtiger Theatergeiſt, der nebenbei ſehr
menſchlich fühlt, liebt, klagt und dankt; eine ſchwache Photographie
des Wielandſchen Oberon. Der Darſteller genügt den künſtleriſchen An

Bekanntmachungen.
Nothwendiger Verkauf

beim Königl. Preuß. Kreisgerichte
zu Halle a. d. S.

1. Abtheilung.
Die dem Seilermeiſter Johann Carl

Potzelt und deſſen Ehefrau Johanne Frie
derike Chriſtiane geb. Gotſch gehörigen
im Hypothekenbuche von Halle sub Nr. 1502
und 1503 eingetragenen am Steinthor bele
genen Hausgrundſtücke mit Hof und Garten,
welche in eins zuſammengezogen, nach der,
nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in
der Regiſtratur eine Treppe hoch, Zimmer
Nr. 13 einzuſehenden Taxe abgeſchätzt auf

7090

ſteine.

Beton.

ſollen
am 21. Februar 1856 Vormittags 11 Uhr

an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt eine
Treppe hoch, Zimmer Nr. 6, vor dem Depu-
tirten Herrn Kreisgerichtsrath Stecher meiſt
bietend verkauft werden.

d

Bekanntmachung.
Zum Neubau der Saaleſchleuſe bei

Alsleben werden im Laufe dieſes Jahres
nachſtehend angegebene Materialien gebraucht

24,576 Kubikfuß bearbeitete Sandſtein
werkſtücke verſchiedener Größe die größ
ten Abmeſſungen ſind 82 Länge, Z.
Breite und 2

452 Schachtruthen kleinere Bruchſteine zum

362 Stück zugerichtete Spundpfähle von Kie
fernholz a 10“ breit, 6“ ſtark, 19 lang.

797 Kubikfuß geſchnittenes Kiefernholz in
verſchiedenen Dimenſionen.

782 Stämme Tannenholz à 48 lang, 6“
am Zopfende ſtark.

9017 Fuß 2“ ſtarke kieferne Bohlen
6891 (DFuß 1 ſtarke desgleichen
32 Schock ſtarke Sellige kieferne Bretter
1 Schock ſtarke Sellige tannene Bretter
s Schock 1“ ſtarke desgleichen

forderungen wenn er die Rolle edel ſpricht, gefühlvoll ſingt und
würdevoll repräſentirt. Hüon und Rezia ſind muſikaliſche reich aus
geſtattete Charactere im Sinne der romantiſchen Oper. Scherasmin
iſt ein harmloſer, luſtiger Knappe, der bei der Darſtellung nicht in das
Gewöhnliche herabgezogen werden darf. Fatime, vom Componiſten
geiſtig höher geſtellt, iſt nichts weniger als eine gewöhnliche moderne
Opern Soubrette; ſie verbindet Tiefe des Gefühls mit leichtem, frohem
Sinn. Die Chöre der Trabanten und Sclaven ſind nationell characte
riſtiſch gehalten und im erſten Finale hat Weber ſogar eine „ägypti
ſche Nationalmelodie aus Niebuhrs Reiſe durch Arabien c. benust
und künſtleriſch verarbeitet. Der Geſammteindruck des Werkes iſt kei
nesweges beſtürmend, erſchütternd: ſondern erhebend, er
freuend, beruhigend. Soll aber der muſikaliſche Genuß in
keiner Weiſe geſtört und beeinträchtigt werden ſo muß auch die außere
Ausſtattung der Oper in einer richtigen Wechſelbeziehung zur Muſik ſte
hen. Die Direckion hat für Jnſcenirung des Oberon in jeder Hin
ſicht mehr gethan als irgend erwartet werden konnte, und
wir müſſen das dankbar anerkennen. Die erſte Darſtellung eines ſe
complicirten Kunſtwerkes kann aber auf kleineren Bühnen nur als eine
Hauptprobe für weitere Aufführungen angeſehen werden und wir
zweifeln nicht, daß ſich bei den folgenden Oberon Vorſtellungen eine grö
ßere Abrundung des Ganzen herausbilden wird. Vielleicht hält es die
reſp. Direction für angemeſſen, die nachfolgenden Bemerkungen in ge
neigte Berückſichtigung zu ziehen. G. Nauenburg.

(Fortſetzung folgt.)

Singakademie.
Dienstag den 22. Januar Verſammlung der Singakademie im

Saal zum Kronprinzen Abends 6 Uhr. Geübt wird. Samſon von
Händel. Wegen der in Kurzem ſtattfindenden Mozartfeier wird
um recht zahlreichen Beſuch gebeten. Der Vorſtand.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 19. bis 21. Januar 1856.

Kronprinz Die Hrru. Kaufl. Lüder a. Hresden C. Behrend a. Harburg,
WMechan a. Lobenſtein, Reuter a. Glauchau, Aug. Ruehl a. Frankfurt a. M.
Schmidt a. Berlin. Hr. Rent. Minch a. London. Mad. Brettſchueider u
Tochter a. Leipzig. Hr. Conſul Guticke u. Hr. Rechtsanwalt Lacke a. Stettin
Hr. Baron v. Kroſigk a. Poplitz.

Stadt Zürich Frau Dr. Bauernſtein a. Görlitz. Frau Glöckner a. Dresden.
Hr. Privatm. Herrmann a. Berlin. Hr. Gutsbeſ. Rühlberg a. Burgdorf.
Die Hrru. Kaufl. Lüddecke a. Magdeburg, Burg a. Berlin.

Goldner Ring Die Hrru. Kaufl. Frank a. WMagdeburg, Victor a. Hresden,
e Wolf a ne Schraff a. Frankfurt a. M. Hr.

ent. v. er a. ünchen. Hr. Gutsbeſ. Eckart a. Elg. r e a. Erlangen. Se Senat Hr. gtinrer
oldäner öwe: Hr. Fabrik. Dubolt a. Paris Hr. Port.Fähnrich im 37Denen e e an c Lauber a. Winde Frauket

M., Gerber a. Berlin, Riſchmüller u.Bernhardt a. Hamburg, Kaufmann a. t a Soymtenn a. Dresden
Stadt Hamburg?: Ho Aſſeſſor Pergſtein a. Breslau.

en a. b. Sangerhauſen
Pruſſendorf. Hr. Amtsrath Begert, Hr. Kaufm. u. Senſal PaRent. Wiesner a. Dresden. Hr. K. B. Sie. Graf r paſen
Die Hrru. Kaufl. Raffmann a. Leipzig, Jules a. Rüdesheim.

Schwarzer Rär: Hr. Fabrik. Degenhardt a. Berndterode.
Reiſ. Bernhardt a. Leinefelde.

r n a. Hannover.üringer Rahnhor“: Hr, Kaufm. Popype a. Aken, r ihardt a. Schönburg. Frau Gräfin v. Hohenthal a. Tyettan Faer teis

Meteorologiſche Beobachtungen.

Hr. Rittergutsbeſ. Kaul
Hr. Rittergutsbeſ. Hagenberg a.

Hr. Handl.Hr. Gaſtw. Rühlmann a. Vemederf ver

20. Januar. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel

Luftdruck 327,87 Par L. 328/23 Par. 327778 Par 32756 ar.
Dunſtdruck 2„14 Par. L. 2553 Par. 2,09 Par. 225 Paar S.
Rel. Feuchtigkeit 89 pCt. 83 pCt. 87 pCt. 86 pCt.
Luftwärme 2,0 G. Rm. 4,7 G. R. 250 G. R. 2,9. G. Rm.

Unternehmungsluſtige werden hierdurch aufgefordert ihre Anerbietungen r d Wert
tät, welche ſie von obigen Materialien zu lie
fern im Stande ſind, ſowie die Preiſe derſel
ben frei bis zur Bauſtelle, verſtegelt
unter der Aufſchrift „Submiſſton auf
Sandſtein (Bruchſtein, Hol Liefe
rung zum Neubau der SaaleſchleuſeHöhe. z 72076 Fuß ſtarte Sandſteinplatten, bei Alsleben“ in meinem Geſchaſtszim

5482/ Schachtruthen große lagerhafte Bruch mer bis zum 2. Februar d. J. abzugeben
oder portofrei einzuſenden, woſelbſt die Sub
miſſionen am A. Februar d. J. Mor
gens 10 Uhr in Gegenwart der etwa erſchie
nenen Submittenten eröffnet werden ſollen.
Die Zeichnungen und Koſtenanſchläge, ſowie
die Lieferungs Bedingungen liegen in meinem
Geſchäftszimmer in den Vormittagsſtunden der
Wochentage zur Einſicht bereit.

Halle, den 12. Januar 1856.
Der Bauinſpector

Steudener.

Friſcher Kalk Freitag den 25. Januar
in der Kirchnerſchen Ziegelei am Klausthor.



Bekanntmachung.
Nothwendige Subhaſtation

Das zu Mücheln am Markte sub Nr. 19
belegene Wohnhaus mit Zubehör jetzt Gaſt
hof, „Der deutſche Hof“, dem Johann
Gottfried Böberhold gehörig, abgeſchätzt
auf

9104 15ſo enam 22. Februar 1856 Vorm. 11 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle meiſtbietend verkauft
werden.

Taxe und Hypothekenſchein ſind in unſerm
Geſchäftszimmer einzuſehen.

Mücheln, den 24. Juli 1855.

Güter-Anlkcäuſe hetrefencl.
Zu mündlicher Auskunft über verkäufliche Güter, jeder Größe in Preußen und Pom

mern bin ich t
am 3. u. 4. Februar in Magdeburg zum „weißen Schwan“,

7 Hell zum rn Preußen“, b6. Halle, zum ronpri ie ü ieflichen Mittheilungen jeder Zeit gern bereit. e t e ne be tet
Theodor Tesmer in Danzig, Langgaſſe 29.

Gegen jeden veralteten Huſten,
Bruſtſchmerzen, langjährige Heiſerkeit, Halsbeſchwerden, Verſchleimung der Lungen, iſt der von dem

e izinal Kalhe Herrn Dr. Maguns, Stadt-Phyſihns in Herlin,

Königl. Kreisgerichts- Kommiſſion.

Aufforderung
Es ſind im vergangenen Sommer bei der

ſtattgehabten Ueberſchwemmung 5 Stück eichene
Bohlen (Schiffbauholz) auf den zum Kloſter
gute Memleben gehörigen Wieſen angetrie
ben worden der legitimirte Eigenthümer wird
hierdurch aufgefordert, ſich auf dem Kloſtergute
Memleben zu melden, üm obige Bohlen

gegen Erſtattung der Jnſertionsgebühren und
eines entſprechenden Lagergeldes in Empfang
zu nehmen.

Ein Gaſthof für Fuhrwerk c. mit 80 bis
100 Pferden Stallung, an einer lebhaften Stadt
und an drei ſich kreuzenden Chauſſeen belegen,
ſoll ſofort verpachtet werden. Zu erfragen bei
Ed. Stückrath in der Expedition dieſer
Zeit ung.

er a Ppprobſfrte rS eein Mittel, welches noch nie, und zwar in zahlreichen Fällen ohne das befriedigendſte Reſul
tat in Anwendung gebracht worden iſt. Dieſer Syrup wirkt gleich nach dem erſten Gebrauch
auffallend wohlthätig, zumal bei Krampf und Keuchhuſten, befördert den Auswurf des zähen
ſtockenden Schleimes, mildert ſofort den Reiz im Kehlkopfe, und beſeitigt in kurzer Zeit jeden
noch ſo heftigen, ſelbſt den ſchlimmen Schwindſuchtshuſten und das Blutſpeien.

Jn Halle iſt mein Fabrikat nur allein bei Herrn W. esse, Schmeerſtraße
Nr. 36, zu haben. G. A. W. Mayer in Rreslaun,

früher Jnhaber und dann Gerant der Firma Wilh. Mayer Co.
Att t'e ſt. s

Seit längerer Zeit litt ich an dem heftigſten Bruſtſchmerz, welcher mich durch öfteres
Blutſpeien dermaßen angriff, daß ich faſt zu keiner Arbeit mich kräftig genug fühlte, daher
ſolche gänzlich unterlaſſen mußte. Vergebens verbrauchte ich ganze Flaſchen voll Arzneien, bis
ich durch den Gebrauch des Mayerſchen Bruſt Syrups ſowohl vom Blutſpeien, als von
Bruſtſchmerzen gänzlich befreit wurde.i Indem ich ähnlich Leidenden obigen Syrup empfehleſage ich Herrn G. A. W. Mayer in Breslau hiermit öffentlich meinen Dank.

Landsberg a. d. W den 25. October 1855.
(I. Carl Sennheiſer, Bäckermeiſter

Ver änderungshalber iſt das Haus Schmeer
ſtraße Nr. 26, welches ſich zu jedem Geſchäft
eignet, zu verkaufen. Die größte Hälfte der
Kaufſumme kann darauf ſtehen bleiben. Das
Nähere im Hauſe 2 Treppen hoch zu erfragen

Das Haus Steinweg Nr. 25 nebſt Hof und
GartenNutzung ſteht im Ganzen oder getheilt

zum 1. October zu vermiethen und kann die
ParterreWohnung ſchon Johanni bezogen wer

den. L. Liebau.Ein Stadtgut mit 148 Morg. Land nebſt
Haus und Stallung iſt zu 12,000 zu ver
kaufen.

Ein im beſten Schwunge befindlicher Aus
ſpannGaſthof in einer Mittelſtadt Thüringens
iſt eingetretener Verhältniſſe wegen ſofort zu
verkaufen. Derſelbe enthält 4 Stuben, Tanz
ſaal, Garten mit Kegelbahn und Stallung für
28 Pferde. Forderung 2600 Näheres
durch F. Keiſenberg in Nordhauſen

Anzeige.
Jch bin geſonnen, meinen nicht unbedeuten

den ſchon drei Jahre alt ausgearbeiteten Holz
Vorrath, paſſend zu großen Lagerfäſſern, von
20, 24 bis 30 Eimernhaltend, als Fäſſer oder
auch das rohe Holz zu verkaufen und pro Ei-
mer gefertigt zu 15 das Schock Tauben
mit 4 Boden dazu zu 24 Thaler berechnen.
Allſtedt, den 20. Januar 1856.

Ch. Götte, Böttchermeiſter.
Ein renommirter Gaſthof hieſiger Stadt mit

guten Gebäuden, Stallung, Kellern, Hofraum
mit zwei Thoren, ſchönem Brunnenwaſſer, ſoll
wegen Ableben des Beſitzers ſofort, wie Alles
ſteht und liegt, mit 3000 Anzahlung ver
kauft und übergeben werden. Näheres durch

Ebert Co.
Ein Pony nebſt Geſchirr und Leiterwagen,

für einen Gärtner oder Milchmann paſſend, iſt
zu verkaufen bei Ebert S Co.

Einen faſt neuer Leiterwagen, ein und zwei
ſpännig zu fahren ſo wie eine offene Droſch
ke, ebenfalls ein und zwelſpännig zu fahren,
verkaufen Ebert S Co.

Ein gutes Arbeitspferd, fehlerfrei, ſteht zum
Verkauf Taubengaſſe Nr. 2.

Anzeige.
Ferkel verkauft das Amt Helmsdorf bei

Gerbſtedt.

Vier Stück junge Kühe, darunter 3 Stü
hochtragende und 1 Stück mit dem Kalbe ſi
Werte bei dem Gutsbeſitzer Friedrich

endenburg in Zabitz.

Bei G. D. Bädeker in Eſſen wurde ſo eben fertig und iſt durch alle Buchhandlungen

zu beziehen in Halle durch die Bererseche Bachhan dung

Berg und Hütten- Kalender
für das Jahr 186.

2. r Auflageeg. in Leder geb. 1 2
In nur 8 Stunden kann
ſich ein jeder Schlechtſchreibende

ſeine ſchöne, geläufige und blei

A. Vietor,
Calli u. Tachygraph,

Zu ſprechen täglich von 9
u. 2-—5 Uhr im „goldnen Ring“.

Für Kaufleute, welche die Tagesſtunden
nicht benutzen können habe ich einen Abend-
Curſus von 7 8 Uhr eröffnet.

Honorar nur A.

Sehr ſchöne neue Ballblumen em
pfingen und empfehlen ſolche billigſt

Geſchwiſter Scharnmke,
gr. Märkerſtraße Nr. 6.

0 ISeife! Seife! Seiſe!
Eine Partie ſehr gute weiße harte Waſch

ſeife iſt wegen gänzlichem Ausverkauf das
mit 2 15 8 für 1 zu verkaufen
im Gaſthof „Zum goldenen Engel nur bis
Mittwoch.

Offene Lehrlingſtellen.
Für mehrere hieſige reſpektabele Colonial

Waarenhandlungen haben wir auf Oſtern a. c.
Lehrlingsſtellen zu beſetzen und ertheilen auf
portofreie Anfragen das Nähere.

Bremen, den 18. Januar 1856.
J. W. Boerner S Co.

Jetzt oder zum 1. April wird für eine nicht
ſehr große Ritterguts Oekonomie unter billigen
Bedingungen ein Lehrling geſucht. NähereAuskunft ertheilt F. A. Peßler, Geiſtſtraße

Nr. 69 zu Halle.
Ein junger, ſtarker, militairfreier Menſch,

welcher gut mit Pferden umzugehen weiß, auch
mehrere Jahre als Hausknecht gedient hat, ſucht
eine Stelle. Zu erfragen im Blauen Hecht.“

Eine gut empfohlene Ladendemoiſelle wird
u geſucht. Nähere Auskunft Steinweg

r. 47

Ein unverheiratheter Hofemeiſter, mit guten
Atteſten, wird geſucht auf dem Rittergute
Siegelsdorf bei Stumsdorf zum 1. April.

Eine einzelne Dame wünſcht unter billigen
Bedingungen einige junge Mädchen in Penſion
zu nehmen.

Näheres Alter Markt Nr. 28, 3 Treppen.

rere ordentliche Mädchen zu Oſtern
n als Köchin, Mamſell, Haus

dchen es ſind auch mehrere
reten können. Das Nähere

Wittwe Lange, großer

GebauerSchwetſchte ſche Buchdruckerei in Halle.

Aechten Franzbranntwein bei
Ebert S Co.

Eine anſtändige Dame geſetzten Alters wünſcht
ſich einemCyklus gebildeter Damen anzuſchlie
ßen um ſich wöchentlich ein oder zwei Mal,
zu einer Partie Whiſt zu verſammeln. Gefäl
lige Offerten werden erbeten durch Ed. Stück
rath in der Expedition dieſer Zeitung unter
B.

In der Warnung für die Pasquillan
ten in Nr. 16 d. 3. muß es ſtatt C. a/G.
heißen L. a/G.
s

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Geſtern Abend 11 Uhr wurde meine Frau
Bertha geb. Le Elere von einem geſunden
kräftigen Mädchen glücklich entbunden. Dieſes
Verwandten und Bekannten ſtatt jeder beſon

dern Meldung eHalle, d. 21. Januar 18566.
C. R. Flemming

TodesAnzeige.
Heute Abend 10 Uhr entriß uns der Tod

unſere liebe theure Linna im neu angetrete
nen Sten Lebensjahre, und bitten Freunde und
Bekannte, denen wir dieſe Anzeige widmen,
um ſtilles Beileid

Halle, den 19. Januar 1856.
Die tiefbetrübten Eltern

F. Tittmann, Alwine Tittmann,
geb. Klotz.
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